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Beſondere Gründe , welche große Kapitaliſten zum Ankauf aus⸗

wärtiger Staatspapiere beſtimmen .

Große Kapitaliſten haben bei der Anlage ihres Reich —

thums in den oͤffentlichen Fonds Ruͤckſichten zu nehmen ,
die dem Beſitzer kleiner Kapitalien fremd bleiben . Dieſer

findet fuͤr ein maͤßiges Kapitalvermoͤgen, das er nicht ſelbſt

zu verwenden geneigt iſt , bei einzelnen , der producirenden
Klaſſe angehoͤrigen, Perſonen die erwuͤnſchte Nachfrage , und

vermag ſich leicht in ſteter Kenntniß von den Verhaͤltniſſen
ſeiner wenigen Schuldner zu unterhalten . Die Verwaltung
eines Kapitalvermoͤgens von mehreren Hunderttauſenden , von

einer oder einigen Millionen , das auf Privatobligationen
angelegt werden wollte , wuͤrde weit beſchwerlicher fallen .

Der Einzug der Zinſen von einer großen Zahl von

Schuldnern , die ſteten Nachforſchungen uͤber ihre oͤkono —

miſchen Verhaͤltniſſe , die Ruͤckzahlungen und Wiederanlagen
der Kapitalien , die haͤufigen gerichtlichen Proceduren wuͤrden

den Beſitzern eines großen Vermoͤgens , die in der Regel
lieber genießen , oder ſich auf angenehme Weiſe beſchaͤftigen ,
als derartige Geſchaͤfte beſorgen , laͤſtig erſcheinen , und ſie

veranlaſſen , die Verwaltung fremden Haͤnden anzuvertrauen ,
die auch ihre Gefahren hat . Ihuen iſt daher die Anlage
in oͤffentlichen Fonds vorzuͤglich erwuͤnſcht , die ſie in den

Stand ſetzt , ihre Geſchaͤfte ohne alle Anſtrengungen ſelbſt
zu beſorgen . Die Politik raͤth ihnen , ihr Eigenthum zu

vertheilen , um ſich fuͤr moͤgliche Faͤlle einer Unterbrechung
der regelmaͤßigen Zahlung der Zinſen zu ſichern ; ſie raͤth
ihnen , ihren ganzen Haushalt auf einen Fuß zu ſtellen , der

ihnen in ruhigen Zeiten einen Theil der Zinſen uͤbrig
laͤßt, zur Deckung moͤglicher kuͤnftiger Verluſte .
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Wollen ſie ſich begnuͤgen , von ihrem Einkommen nicht

mehr auszugeben , als ihnen die Verwendung ihres Ver

moͤgens zum Ankauf von Laͤndereien an Pacht , oder die

Selbſtbewirthſchaftung eintragen wuͤrde ; ſo ſammelt ſich in

ihren Caſſen , ſo lange alle Regierungen , denen ſie ihre

Kapitalien anvertraut haben , die gegen die Staatsglaͤubiger

eingegangenen Verbindlichkeiten erfuͤllen , ein jaͤhrlicher

Ueberſchuß .

Je nachdem in dem Augenblicke , da die Kapitalanlagen

geſchahen , der Zinsfuß der oͤffentlichen Fonds hoͤher oder

niedriger ſtand , betraͤgt in ruhigen Zeiten die Differenz

1 , 2 und mehr Proc . , da ſie haͤufig 5 , 6 , 7, 8 Proe ,

Zinſen von dem , zum wohlfeilen Einkauf von Renten

urſpruͤnglich verwendeten Kapital fortbeziehen , wenn

auch die auf den Ankauf von Laͤndereien verwendeten Kapi —

talien nur 3 und 4 Proc . ertragen .

Schon fruͤher gab es in Europa eine nicht unbedeutende

Zahl von Kapitaliſten , die jene Politik mehr oder weniger

befolgten . Die erſten Stuͤrme des letzten Deceniums des

verfloſſenen Jahrhunderts hatte ihre Reihen gelichtet .

Aber die ſpaͤtern Zeitereigniſſe waren der Anhaͤufung

großer Reichthuͤmer in einzelnen Haͤnden , mitten unter all⸗

gemeinen Calamitaͤten , guͤnſtig , und die ungeheure Maſſe

der Staatsſchulden gab eine bequeme Gelegenheit zu deren

Anlage . Die Zahl der Kapitaliſten , welche in der Ver —

theilung ihres Vermoͤgens in verſchiedenen Fonds ein Mittel

zur beſſern Sicherung ihrer Exiſtenz erblicken , hat ſich un —

gemein vermehrt , und die noch lebhafte Erinnerung an die
Kataſtrophen , welche die Finanzgeſchichte mehrerer Staaten

darbietet , gibt der Motive genug , jenes Mittel nicht un—

benutzt zu laſſen ) .

) In einer andern Beziehung bieten die Actien der großen National —

banken ein ſchickliches Mittel dar , ein in öffentlichen Fonds an—
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So wie nun die Veraͤnderungen , die ſich in der Lage
der Kapitaliſten ergeben , die ihre Kapitalien in den oͤffent —

lichen Fonds angelegt haben , auf dem Markte der inlaͤndiſchen

Staatspapiere eine ſtete Bewegung hervorbringen ; ſo unter —

haͤlt die Gewohnheit , vorzuͤglich der reichern Kapitaliſten ,
ihre Kapitalien und den jaͤhrlichen Zuwachs , den ihnen

ihre Erſparniſſe gewaͤhren , vorſichtig zu vertheilen , einen

ſteten Umfatz der Staatspapiere zwiſchen den Kapitaliſten

verſchiedener Laͤnder . Leichtere Anlaͤſſe , vorzuͤglich ſolche ,
die der Politik angehoͤren , verurſachen aber bei dieſer
Klaſſe der Kapitaliſten bisweilen einen raſchern Umſatz .

Wer hauptſaͤchlich durch die Ruͤckſicht groͤßerer Sicherheit

geleitet wird , ſchlaͤgt einen kleinen Verluſt , auf den ſein

Haushalt ſchon im Voraus berechnet iſt , nicht an , um
einer drohenden , groͤßeren Gefahr , die er in der Ferne
erblickt , bei guter Zeit noch auszuweichen .

Wer z. B. den gewoͤhnlichen Unterſchied des Ertrags eines

auf Liegenſchaften verwendeten und eines ausgeliehenen

Kapitals lediglich als eine Aſſecuranzpraͤmie betrachtet ,
und darnach in einer Periode der Ruhe und des Friedens
5, 10 , 15 Jahre lang ſich begnuͤgt, ſtatt 5 oder 4 / Proc .

gelegtes Vermögen nicht von gleichartigen Wechſelfällen ganz abhängig
zu machen . In der Regel wirken zwar Ereigniſſe , welche die Sicher⸗
heit des , in den Effecten des Staates angelegten Eigenthums be—
drohen , zugleich auf jene öffentliche Banken . Aber nicht alle Wechſel
fälle der Zukunft üben auf die Staatspapiere und die Bankactien
den gleichen Einfluß aus . Dieſe letztern nehmen insbeſondere an
dem Sinken der Staatsſchuldſcheine , in Gefolge eines den Zinsfuß
erhöhenden Ereigniſſes , wie z. B. eines ausbrechenden Krieges , nicht
in gleichem Verhältniſſe Theil ; denn wenn auch der Kapitalwerth
der gleichen Bankdividende in einer ſolchen Periode fällt , ſo kann
dagegen der Betrag der Dividende nicht nur durch eine Erhöhung
des Bankdisconts , ſondern auch durch die Vermehrung der Bank
geſchäfte ſteigen , welcher gerade jene Ereigniſſe oft günſtig ſind .



22

*
U

—

— — ——— ˖ ˖¶˖ — —

5²⁰⁴ Neuntes Kapitel . Umſatz der Staatseffecten ꝛc.

ſeines Kapitalvermoͤgens nur 4 oder 3½ zu verzehren ,

kann bei dem erſten Zeichen der Gefahr , im erſten Augen⸗

blicke des beginnenden Sinkens der oͤffentlichen Fonds ,

5 , 12 , 21 Proc . an dem Curſe verlieren .

§. 10.

Einfluß der Tilgungsoperationen auf den Handel mit Staatspapieren .

Da die meiſten Staaten die Tilgung oder Verminderung

der Staatsſchuld durch den Aufkauf der Staatseffecten be—

wirken ; ſo bilden die Operationen der Tilgungs - Anſtalten

im Grunde an ſich ſchon einen Beſtandtheil des Staats —

Effectenhandels . Wo aber die Tilgung durch Verlooſung ,

oder durch Heimzahlung einzelner Anlehen erfolgt , wird

dadurch , wie wir oben geſehen , die Veranlaſſung zu einer

Reihe von Privattransactionen gegeben . Alle Glaͤubiger ,

die ihr Kapital nicht ſelbſt zu verwenden wiſſen , oder keine

Gelegenheit zum Ausleihen an Privatperſonen finden , werden

die zuruͤckerhaltenen Summen denjenigen Glaͤubigern an —

bieten , denen eine ſolche eigene Verwendung leichter aͤllt.

In der Ungleichheit , womit die Tilgung der Staats —

ſchulden in den verſchiedenen Staaten vorwaͤrts ſchreitet ,

liegt aber eine weitere Urſache des Uebergangs von Ka —

pitalien von einem Lande in das andere . Da die durch

Steuern aufgebrachte Summen zur Schuldentilgung die

Natur von neuen (unfreiwilligen ) Kapitalanhaͤufungen haben ;

ſo koͤnnen ſie in dem Verkehr mit Staatspapieren , aus

den oben §. 5 angefuͤhrten Gruͤnden , nicht ohne Einfluß

bleiben , in ſo ferne die Wirkung dieſer erzwungenen Kapital —

anhaͤufung nicht aufgewogen wird , entweder durch eine

ſtaͤrkere Vermehrung der Anlagsgelegenheiten in dem einen ,

oder durch eine bedeutendere , freiwillige Kapitalanhaͤufung

in den Haͤnden der Privaten , in dem andern Lande .
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